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-Forum
Aktion Demokratische Gemeinschaft e.V.

Liebe Mitglieder und Freunde der ADG

In der Zeit vom 17.–19. April 2015 hatte die ADG wieder einen 
Stand auf der Messe „Die66“. Im Vorfeld haben fleißige Aktive 
mehrere Monate gegrübelt, geplant, geschrieben, korrigiert und 
rechtzeitig 10 Flugblätter neu erstellt und 16 aktualisiert. Wie Sie an 
der aktuellen Ausgabe der Flugblätter sehen, haben wir an der Dar-
stellung gearbeitet, das Logo und den Slogan aufgefrischt. Damit 
das Erscheinungsbild in allen Medien einheitlich ist, wurde auch das 
ADG-Internet überarbeitet. Wir haben auch da die Gelegenheit 
ergriffen, unsere Anliegen besser an die Menschen zu bringen, und 
planen, in Zukunft verstärkt die Medien des Internets zu nutzen.

Highlight am Messestand war ein längerer Besuch von Herrn Klaus 
Ernst, MdB (Die Linke). Wir konnten ihn mit unseren neuen Publi-
kationen von unseren Argumenten überzeugen. Er beteiligte sich 
auch an der Demonstration und hielt dort eine Ansprache. Interes-
sante Gespräche fanden am Stand auch mit Frau Eva Bulling-Schrö-
ter, MdB (Die Linke) und Herrn Herbert Kränzlein, MdL (SPD) statt.

Die Themen der ADG und ihre Ziele sind auch bei so einer Messe 
nicht leicht unter die Menschen zu bringen. Geholfen haben der 
Vortrag am Freitag von Herrn Otto W. Teufel, unserem Ehrenbeirat, 
und die vielen Einzelgespräche mit Messebesuchern.

Die Planung der vom Bündnis der Rentenbeitragszahler und Rent-
ner (BRR) angeregten Demonstration vor der Messehalle war 
Anlass, Kontakte zu Gruppierungen im Münchner Raum zu intensi-
vieren, die die gleichen Ziele zum Thema Rente verfolgen.

Die Demonstration wurde unterstützt: In großem Maße von dem 
BRR mit einem Bus voll Teilnehmern und vor allem mit der Rede von 
Herrn Bernhard Eicher, dem 2. Vorsitzenden des BRR – aber auch 
durch rege Teilnahme von Mitgliedern der Rentner- und 
Rentnerinnen-Partei und von der Interessengemeinschaft GMG-
geschädigte-Direktversicherte. Des weiteren waren vertreten: 
Betriebsrentner e.V., Rentnergewerkschaft, Deutsche Rentner Union, 
Arbeitnehmer und Rentner Union, Europäische Liga sozialer Angele-
genheiten, Bündnis Berliner Spitzen. Herr Norbert Kandziora erstellte 
ein Video, das auch im ADG-Internet abgerufen werden kann.

Interessieren Sie sich für unsere Publikationen, so können Sie diese 
per Post oder per E-Mail anfordern. Eine Liste finden Sie im ADG-
Internet unter „Publikationen der ADG zur Messe ‚Die66‘ 2015“.
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Zum 1.7.2015 gibt es eine Rentenanpassung, im 
Westen um 2,1%, im Osten um 2,5%. Doch lang-
fristig kein Grund zur Freude.

Grundlage der Rentenanpassung 2015 ist die Lohn-
entwicklung. Sie beträgt 2,08% in den alten Län-
dern und 2,5% in den neuen Ländern. Sie basiert 
auf der vom Statistischen Bundesamt gemeldeten 
Lohnentwicklung nach den volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen (VGR), wobei der Einfluss der 
„Arbeitsgelegenheiten mit Entschädigungen für 
Mehraufwendungen“ („Ein-Euro-Jobs“) außer Acht 
bleibt. Weiterhin ist ein weiterer Faktor maßgeblich. 
Eine Veränderung der Statistik, die auf EU-Vor
gaben beruht: Das Niveau der Durchschnittslöhne 
nach der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
wird um 0,9% niedriger ausgewiesen. Denn in die 
Statistik fließen nun Beschäftigte mit niedrigerem 
Lohn ein, etwa Menschen mit Behinderung in 
Werkstätten. Durch diesen Effekt fällt die Rentener-
höhung im Jahr 2015 um ca. 1% niedriger aus, als 
das normalerweise der Fall gewesen wäre.

Darüber hinaus wird die beitragspflichtige Entgelt-
entwicklung der Versicherten berücksichtigt, die für 
die Einnahmensituation der gesetzlichen Rentenver-
sicherung entscheidend ist.

Die höhere Rentenanpassung in den neuen Län-
dern hat zwei Gründe: Zum einen fiel die Lohn

Gemäß § 16 BetrAVG müssen Betriebsrenten alle 
3 Jahre an den inflationsbedingten Kaufkraftverlust 
angepasst werden.

Geschieht das nicht unaufgefordert, muss der 
Betriebsrentner nachfragen (Holschuld). Für die 
ehemaligen Siemensmitarbeiter macht die PSG in 
Berlin das, nach unseren Erfahrungen, automatisch. 
Dazu wird eine 2-stufige Regel angewendet:

1. Stufe: „Erstanpassung“ 
Für die jeden Monat neu hinzukommenden Betriebs-
rentner wird nach 3 Jahren (plus 0 bis 11 Monate) 
zum 1. April eine „Erstanpassung“ durchgeführt.

entwicklung, auf der die Rentenanpassung basiert, 
im Osten höher aus. Zum anderen werden im Wes-
ten nicht vorgenommene Rentenkürzungen – letzt
malig – durch einen Abschlag vom Rentenplus aus-
geglichen, während dieser Prozess in den neuen 
Ländern bereits vor zwei Jahren abgeschlossen 
wurde.

Drei Schutzklauseln bremsen den Rentenanstieg 
und sollen für Generationengerechtigkeit sorgen: 
Riesterfaktor, Nachhaltigkeitsfaktor, Rentengarantie.

Seit 2011 greift bei der Rentenanpassung die 
Schutzklausel des Gesetzgebers. Eine Rentenminde-
rung aufgrund der Wirtschaftsentwicklung gibt es 
nicht, sie wird aber im Fall einer Rentenerhöhung 
darauf angerechnet und damit nachgeholt. Dies gilt 
im Westen auch für die aktuelle Erhöhung.

Das Rentenpaket mindert auch die Rentenanpas-
sung 2015. Durch die abschlagsfreie Rente mit 63 
sowie die Einführung der Mütterrente fiel die 
Anpassung der Altersbezüge zum Juli 2014 um 
ca. 1,4 Prozent geringer aus. Die Rentenkasse 
musste allein 2014 Mehrausgaben von 4,4 Milliarden 
Euro verkraften. Das wirkt sich in Euro betrachtet 
auch auf spätere Rentenanpassungen aus.

� Diethard Linck

2. Stufe: „turnusmäßige Anpassung“ 
Nach der „Erstanpassung“ folgt alle 3 Jahre zum 
1. April eine „turnusmäßige“ Anpassung.

Hintergrund: 
Das Gesetz verlangt eine Anpassung nur alle 
3 Jahre. Es kommen aber jeden Monat neue 
Betriebsrentner hinzu. Deshalb fasst Siemens die 
Betriebsrentner eines Jahrganges zu einer sog. 
„Kohorte“ zusammen – es entstehen also 3 Kohor-
ten – „A“, „B“ und „C“ (siehe umseitige Tabelle).

Siemens führt zwar jedes Jahr eine Anpassung 
durch, aber jeweils nur für eine der drei Kohorten.

Rentenanpassung 2015 
Eine ordentliche Erhöhung?

Anpassung der Betriebsrenten 
am Beispiel der Siemens AG
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Zum grau markierten Feld: 
Beispiele „Erstanpassung“: 
Aktuelle Fälle der Betriebsrentner, die von April 
2008 bis März 2009 erstmalig Betriebsrente von 
Siemens erhielten: für sie wurde zum 1.4.2012 eine 
Anpassung durchgeführt und zwar:

Beispiel 1: 
5,5% für jemanden (3 Jahre + 10 Monate), 
der zum 1.6.2008 die erste Zahlung bekam

Beispiel 2: 
5,4% für jemanden (3 Jahre + 3 Monate),  
der zum 1.1.2009 die erste Zahlung bekam

Beispiel 3: 
5,3% für jemanden (3 Jahre + 1 Monat), 
der zum 1.3.2009 die erste Zahlung bekam

Die Anpassungsformel ist kein Geheimnis. Sie 
beruht auf dem Verbraucherpreisindex (VPI) im 
Betrachtungszeitraum. Die monatlichen Ver
braucherpreisindizes werden vom statistischen 

Bundesamt ermittelt und veröffentlicht (auch im 
Internet). Der Anpassungsprozentsatz errechnet 
sich nun wie folgt.

Beispiel: 
Zahlungsbeginn:	 01.01.2009 
Erstanpassung:	 01.04.2012 
Anpassungszeitraum:	 01.01.2009–31.03.2012

* (VPI März 2012 : VPI Dez. 2008 – 1) x 100 = 
Anpassungsprozentsatz* 
(112,6 : 106,8 – 1) x 100 = 5,4%

Noch eine gute Nachricht: 
Auch wenn ein Unternehmen die Auszahlungen 
auf eine Pensionskasse überträgt, bleibt es in der 
Verantwortung. Dies geht aus einem Entscheid des 
Bundesarbeitsgerichts (BAG) hervor, wonach das 
Unternehmen die Zahlungen wieder aufnehmen 
muss, wenn die Pensionskasse zahlungsunfähig 
wird. (Az.: 3 AZR 408/10)

�F riedrich W. Meissner / Norbert Maier

Nachfolgend Termine mit Anpassungen:

Kohorte A  
wird angepasst in:

2010 2013 2016

Kohorte B 
wird angepasst in:

2011 2014 2017

Kohorte C  
wird angepasst in:

2012 2015

„Erstanpassung“ 
siehe Beispiele:

5,3%–5,5%

„Turnusmäßige 
Anpassung“

5,7% 2,6%

Die Mindestanpassung 
zum Inflationsausgleich

4,75% 3,76% 5,43% 5,71% 4,71% 2,79%
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Zu unseren bisherigen Publikationen, mit denen wir 
auf die heutige Situation und die Misere hinweisen, 
sind einige neue hinzu gekommen. Wir haben die 
Publikationen in drei Kategorien eingeteilt.

Neu aus der Kategorie Grundsatzaussagen sind:

	� „Diskriminierung von über 70 Millionen gesetz-
lich Versicherten Beitragszahlern und Rentnern“

Dies ist die Erläuterung zum Info-Bon, den wir ver-
stärkt zur Werbung für unser Ziel einsetzen. 
http://www.adg-ev.de/index.php/aktivitaeten/aktio-
nen/adg-auf-der-messe/945-info-bon

	� „Altersarmut wird in Deutschland zum Alltag“
Dass die Altersarmut keine düstere Zukunftsversion 
mehr ist, lässt sich inzwischen deutlich an aktuellen 
Zahlen des Statistischen Bundesamtes (Destatis) 
ablesen. Diese Zahlen haben wir grafisch aufgear-
beitet und erläutert. 
http://www.adg-ev.de/index.php/publikationen/
publikationen-grundsatzaussagen/1384-altersar-
mut-wird-in-deutschland-zum-alltag

	� „Einigkeit macht stark“
Wer sind unsere Kooperationspartner und welche 
Ziele verfolgen sie? 
http://www.adg-ev.de/index.php/publikationen/
publikationen-grundsatzaussagen/1385-einigkeit-
macht-stark

Neu aus der Kategorie Rente sind:

	� „125 Jahre Gesetzliche Rentenversicherung – 
Aufstieg und Niedergang“

Unter diesem Titel veröffentlichte Prof. em. Winfried 
Schmähl einen kritischen Beitrag, den die ADG mit 
freundlicher Genemigung vervielfältigen durfte.  
In der Quelle im Internet gibt es einige Kommen-
tare dazu. 
Quelle: Ökonomenstimme, Winfried Schmähl 
http://www.adg-ev.de/index.php/publikationen/
publikationen-altersvorsorge/1409-125-jahre-
gesetzliche-rentenversicherung

	� „Rente ab 63?“
Wer kommt in den Genuss der neuen Regelung aus 
dem Ministerium von Frau Andrea Nahles.

	� „Das bekommen Deutschlands Rentner“
Über die Höhe der Renten und ihre Verteilung auf 
die Nettorenten wird viel behauptet. Wir haben die 
Zahlen in einer Zusammenfassung dargestellt.

Neu aus der Kategorie Gesundheitsvorsorge 
und Pflegeversicherung sind:

	� „Union und SPD schaffen den gläsernen Patienten“.
Alle sprechen vom Datenschutz. Die große Koali-
tion – die Unionsparteien CDU/CSU und die SPD – 
ist bestrebt, in dieser Legislaturperiode das E-Health-
Gesetz zu verabschieden. Was steckt dahinter?

	� „Individuelle Gesundheitsleistungen (IgeL)“
Hier werden die häufigsten Fehlinformationen auf-
geklärt.

	� „Keine Dynamisierung bei der Pflegeversicherung“
2,6 Millionen Pflegebedürftige erhalten Pflegegeld, 
ohne dass dieses an die jährliche Preisentwicklung 
angepasst wurde. Es fehlt im Pflegegesetz eine 
automatische Dynamisierung.

	� „Gesetzliche Pflegeversicherung –  
Leistungen ab 01.01.2015“

Die gesetzliche Pflegeversicherung ist als Pflicht
versicherung für eine Absicherung des Risikos der 
Pflegebedürftigkeit vom Gesetzgeber vorgesehen. 
Die Leistungen der Pflegeversicherungen sind nur 
Teilleistungen und müssen durch erhebliche Eigen-
mittel ergänzt werden. Was wird bezahlt? 
http://www.adg-ev.de/index.php/publikationen/
publikationen-gesundheitsvorsorge/1432-gesetzli-
che-pflegeversicherung-leistungen-ab-01-01-2015

	� „Gesetzliche Pflegeversicherung – Pflegestufen“
Familienpflegezeit- und das Pflegezeitgesetz. Ab 
01.01.2015 gelten neue gesetzliche Regelungen. 
http://www.adg-ev.de/index.php/publikationen/
publikationen-gesundheitsvorsorge/1433-gesetzli-
che-pflegeversicherung-pflegestufen

Alle Publikationen können über das ADG-Internet 
bezogen und schriftlich oder telefonisch angefor-
dert werden. 
http://www.adg-ev.de/index.php/aktivitaeten/aktio-
nen/adg-auf-der-messe/948-publikationen-der-adg-
zur-messe-die66-2015
� Diethard Linck

Neue Publikationen der ADG 
Vorgestellt auf der Messe „Die66“ 2015
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Hier lesen Sie im Telegrammstil das Ergebnis einer 
langjährigen Recherche über die Hintergründe, wie 
mittels der Riesterrente die gesetzliche Renten
versicherung zugunsten der privaten Versicherungs-
konzerne demontiert wird – mit angefügten Quel-
lenangaben, um Interessierten die Möglichkeit zu 
geben selbst nachzulesen.

Die Schockstrategie der Finanzkonzerne in 
Kumpanei mit „Geneigten“ der politischen 
Klasse. Die systematische Zerschlagung der 
(bislang krisensicheren) gesetzlichen Renten-
versicherung (kurz dargestellt):

	� 90er Jahre: Gesetzliche Sozialsysteme wecken 
Begehrlichkeiten der Finanz-und Versicherungs-
konzerne. Entwicklung einer Marktidee: Die Pri
vatisierung.

	�M arktkompatible Professoren wie Miegel und 
Biedenkopf gründen das „Institut für Wirtschaft 
und Gesellschaft“ (IWG). Zielaussage: Die gesetz-
liche Rente wird unbezahlbar! Hohe Produktivität 
der Wirtschaft bleibt unerwähnt.

	� Wegfall der Steuerbefreiung für neu abgeschlos-
sene Lebensversicherungen.

Ein neues Produkt muss her: Die private 
Altersvorsorge.

	� Strategie der Finanzwirtschaft: Voraussage einer 
demografischen Katastrophe, Erzeugung von 
Ängsten, gesetzliche Rente wird unbezahlbar, 
drastische Senkung des Rentenniveaus,also Privat-
vorsorge (hohe Produktivität bleibt unerwähnt)!

	� Das „Deutsche Institut für Altersvorsorge“ 
(eine Tochter der Deutschen Bank) schickt den 
„Rentenexperten“ der Bundesregierung, Profes-
sor Raffelhüschen (im Vorstand Victoria und 
Ergo-Versicherungen) auf Werbetournee. 
Thematik: Private Alters- Vorsorge, gesetzliche 
Rente wird unbezahlbar! Ergo: Privatvorsorge.

	�F inanz-Dienstleister Carsten Maschmeyer (AWD): 
„Nach der Verlagerung der gesetzlichen Renten-
versicherung zur privaten Altersvorsorge steht die 
Branche vor dem größten Boom, den sie je erlebt 
hat … es ist so, als wenn wir auf einer Ölquelle 

sitzen. Sie ist angebohrt, sie ist riesig groß und 
sie wird sprudeln.“ (Quelle u.a. Netzeitung vom 
8.6.2005, Nachdenkseiten)

�Gründung der Maschmeyer-Rürup-AG.  
Ziel: Politik-Beratung zur Altersvorsorge:

	� Senkung des Rentenniveaus. Ergo: Privatvor-
sorge! Neben Bernd Rürup auch Ex-Arbeitsminis-
ter Walter Riester. 
Allein Riester dürfte nach der Frankfurter Rund-
schau vom 8.4.2011 „Unwürdig und unanstän-
dig“ mindestens 404.000,– Euro für Werbevor-
träge erhalten haben. 
Die geschäftlichen Verbindungen zu dem Finanz-
dienstleister Maschmeyer kritisiert „Transparency 
International“ als „eine unzulässige Interessenver-
quickung, die eines ehemaligen Bundesministers 
unwürdig und unanständig ist.“ (Quelle: FR vom 
8.4.2011: „Unwürdig und unanständig“)

	�M aschmeyer unterstützt Freund Gerhard Schrö-
der im Kampf um das Kanzleramt.

	�K anzler Schröder senkt die Renten um 25% und 
füttert mit enormen Steuermitteln die Vorsorge-
Produkte, aber vor allem auch die Finanzkon-
zerne.

	�M aschmeyer (AWD-Mitarbeiter-Zeitung): „So 
traurig es ist, dass die größte Kürzung der gesetz-
lichen Rente stattfindet … wir haben hervor
ragende Arbeitsbedingungen. Eine Riesenchance, 
denn im Schnitt werden den Menschen 1000,– 
Euro Rente fehlen. 
Wie heißt es so schön: Des einen Leid ist des 
anderen Freud.“ (Artikel zum Buch „Macht Geld 
Politik“ im STERN vom 13.11.14)

	� Das Rentenniveau wird nunmehr auf 43% der 
Durchschnittsvergütungen herabsinken (nach 
45 Beitragsjahren!) Pensionäre: Über 71% der 
letzten höchsten Gehaltsstufe (beitragsfrei).

Betrifft das demografische Problem allein die 
gesetzlich Rentenversicherten?

	� Übrigens: Fast alle an der systematischen Demon-
tage der gesetzlichen Rente Beteiligten sind oder 
waren Beamte und somit selbst nicht betroffen.

Altersarmut trotz Rekordbeschäftigung 
und es geht weiter
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Und es geht weiter …

	� Beraten durch ihren Staatssekretär Jörg Asmus-
sen (Ex-Direktor der Europäischen Zentralbank) 
plündert Arbeitsministerin Andrea Nahles die 
Rentenkasse, um „ihre“ milliardenschwere Müt-
terrente (eine Bundesangelegenheit) haushalts-
schonend zu finanzieren. Bundesfinanzminister 
Wolfgang Schäuble kann nunmehr sein Wahlver-
sprechen einhalten: „Die Schwarze Null“!

	� Übrigens: 
Wohlhabende Frauen (ohne Beitragsleistung) pro-
fitieren davon, jedoch nicht die Frauen, die von 
der Grundsicherung leben müssen. Die Mütter-
rente wird hier angerechnet.

	� Zu den Bundeszuschüssen: 
Es sind keine Zuschüsse, sondern verschleierte 
Teilerstattungen für herausgenommenes Bei-
tragsvermögen zur Finanzierung von Bundesauf-
gaben, das heißt: von gesamtgesellschaftlichen 
Verpflichtungen (nicht beitragsgedeckt)!

	� Erstattungsfehlbetrag seit 1957: Rund 700 Milliar-
den Euro!

	 �Trotz Rekordbeschäftigung und hoher Pro-
duktivität wachsen die Zahl der prekären 
Beschäftigungsverhältnisse und somit die 
Altersarmut!

	� Vermutet werden darf durchaus: Wenn auf 
Grund des Niedriglohnsektors immer weniger 
Beiträge in die Rentenkasse fließen, „erledigt“ 
sich dieses bewährte und friedenssichernde 
System von selbst. 
Ein Rumpf wird zwar bleiben, den brauchen die 
Bundesfinanzminister, um weiterhin mit den Bei-
trägen der Zwangsversicherten Bundesaufgaben 
zu finanzieren.

	� Die obersten 10% der deutschen Vermögens-
skala besitzen 2/3 des Nettovermögens, das 
oberste Prozent 44,7%, das oberste Promille 
22,5%, während die unteren 50% zusammenge-
nommen nur 1,4% des Nettovermögens besitzen. 
Nun können Sie dreimal raten, bei wem die Ver-
mögensgewinne verbucht wurden.

Weitere Quellen- und Rechercheangaben:

Einen Brief an Sigmar Gabriel, der bisher nicht 
beantwortet ist, was für sich spricht:

http://www.nachdenkseiten.de/upload/
pdf/150414_lohest_brief_geld_macht_politik.pdf

Siehe auch:

http://www.alkv-loeb-zit.de/archiv2008/DGB%20
und%20private%20Altersvorsorge.pdf

Ein besonderes Augenmerk sollte auf die auf Kos-
ten der Versicherten extra eingerichtete Zulagen-
stelle gerichtet werden.

Auch die Werbung für den Riesterrentenbetrug be-
zahlen illegal allein die gesetzl. Rentenversicherten:

www.nachdenkseiten.de/wp-print.php?p=4650

www.nachdenkseiten.de/wp-print.php?p=3436

Bestes Recherchematerial:

www.nachdenkseiten.de/?cat=40&paged=12

Zum Buch „Die Vorsorgelüge“, die Kollegen aus 
Kiel:

http://www.seniorenaufstand.de/170-teilnehmer-
bekamen-aufklaerung-ueber-die-geklaute-alters-
vorsorge/

Etwas zu Prof. Bert Rürup:

http://www.gerechterente.net/de/symposium/
anmerkungen-zu-professor-ruerup/

Auch hier wird perfekt die Verstrickung aufgeklärt:

www.youtube.com/watch?v=HLFk8uVFjo8

� Antje Poelmann 
� Annemarie Fröhner

http://www.nachdenkseiten.de/upload/pdf/150414_lohest_brief_geld_macht_politik.pdf
http://www.nachdenkseiten.de/upload/pdf/150414_lohest_brief_geld_macht_politik.pdf
http://www.alkv-loeb-zit.de/archiv2008/DGB%20und%20private%20Altersvorsorge.pdf
http://www.alkv-loeb-zit.de/archiv2008/DGB%20und%20private%20Altersvorsorge.pdf
http://www.seniorenaufstand.de/170-teilnehmer-bekamen-aufklaerung-ueber-die-geklaute-altersvorsorge/
http://www.seniorenaufstand.de/170-teilnehmer-bekamen-aufklaerung-ueber-die-geklaute-altersvorsorge/
http://www.seniorenaufstand.de/170-teilnehmer-bekamen-aufklaerung-ueber-die-geklaute-altersvorsorge/
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Herr Dr. Morgan hat zum Grußwort im ADG-Forum 
Dezember 2014 einige Kommentare geschickt, die 
für uns in Zukunft wichtige Anhaltspunkte sind:

Zitat: Anfang des Jahres berichteten wir, dass die 
Klagen vor dem Europäischen Gerichtshof für Men-
schenrechte abgewiesen wurden … Damit sind die 
Möglichkeiten für Personen, gerichtlich vorzuge-
hen, erschöpft.

Kommentar: Damit sind nur die gerichtlichen Mög-
lichkeiten für Personen erschöpft, die ihre Klage im 
Kern auf die Sozialgerichtsbarkeit abgestimmt 
haben.

Zitat: So muss sich die ADG neu überlegen, wie sie 
ihre Ziele erreichen kann. Die Tatsache, dass die 
Wirtschaftsverbände, unterstützt von Wissenschaft 
und Presse, weiter Stimmung gegen die Renten und 
die Rentner machen, weist darauf hin, dass wir 
unser Ziel, das Zwei-Klassensystem bei der Alters-
versorgung in Deutschland zu beseitigen und so 
unsere Nachkommen vor Altersarmut zu schützen, 
nur erreichen, wenn wir eine große Mehrheit in der 
deutschen Gesellschaft finden, die die Politik zum 
Umdenken bewegt.

Kommentar: Die ADG muss sich keine neuen Ziele 
überlegen. Sie muss vielmehr die eingeschlagenen 
Wege weitergehen. Ergänzend dazu sollte sie aus 
meiner Sicht auch einige Aktivitäten aufnehmen, 
die sie in der Vergangenheit nicht konsequent 
gehandhabt hat:

	� Statt etwa ca. 600 Parlamentarier anzuschreiben, 
sollte sie etwa den deutlich kleineren Petitions-
ausschuss mit Fakten konfrontieren.

	� Statt den Fokus auf Rentner zu legen, sollte sie 
sich für die Pflichtversicherten einsetzen, denn 
diese werden betrogen und erst in der Folge 
auch die Rentner.

	� Statt den Weg über die Sozialgerichte zu gehen, 
sollte sie den über die Finanzgerichte wählen.

Zitat: Zukünftig wollen wir Vision und Ziele der 
ADG über Vorträge, auf Messen, bei großen Veran-
staltungen wie am 1. Mai und bei Demonstrationen 
weiter vertreten.

Kommentar: Die Vision und Ziele der ADG über 
Vorträge, auf Messen, bei großen Veranstaltungen 
und bei Demonstrationen weiter zu vertreten, ist 
wichtig. Ergänzend dazu muss aus meiner Sicht 
aber noch einiges passieren. Themen wie Altersar-
mut sind in aller Munde. Solche rühren die Medien, 
die Politiker, Gewerkschaften oder Sozialverbände 
allerdings nicht wirklich. 
Dagegen könnten Themen wie Besteuerung oder 
Rechtsstaatlichkeit hier eine Änderung bewirken. 
Und die ADG als treibende Kraft und Verein hat das 
Zeug dazu, etwas zu bewirken.

Meine Empfehlung: Der ADG-Vorstand könnte sich 
informieren, was Frau Poelmann bislang in Sachen 
Petitionen getan hat und wie die Reaktion darauf 
war. Ich selbst bin übrigens gerne bereit, im nächs-
ten Forum die Besteuerungsproblematik in einfa-
chen und hoffentlich verständlichen Worten darzu-
legen.

Zusammengefasst meine ich folgendes: Es ist wich-
tig, dass die ADG den von ihr bzw. Herrn Teufel 
eingeschlagenen Weg weitergeht. In Ergänzung 
dazu könnte sie zusätzliche Aktivitäten aufnehmen 
und auf diese Weise ein breiteres Publikum erreichen.

� Dr. Horst Morgan

Wichtige Anhaltspunkte für die zukünftige Arbeit der ADG 
Aus der E-Mail von Herrn Dr. Morgan zum ADG-Forum Dezember 2014
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Rente mit 68 für Prof. Werner Sinn?

Unter der Überschrift „Mr. IFO geht in Rente“ 
berichtet die Süddeutsche Zeitung am 11. Juni 2015, 
dass der IFO-Präsident mit 68 Jahren in Rente geht. 
Stimmt das? Nein, denn IFO-Präsidenten haben 
immer einen Lehrstuhl an der Ludwig-Maximilians-
Universität München und sind somit als Beamte im 
Alter mit einer guten Pension versorgt. Sind wir 
traurig?

Nein, denn es gab keinen deutschen Professor, der 
so polarisiert wie Prof. Sinn und gerade gegen die 
„Überversorgung“ von Rentnern im staatlichen Ver-
sorgungssystem gewettert hat. Übrigens hat die FAZ 
2014 Prof. Sinn im Ranking der Ökonomen auf 
Platz 1 gesetzt. Er hatte wenig wissenschaftliche 
Veröffentlichungen aber viel Medienpräsenz.

So denken Ökonomen

Die Süddeutsche Zeitung hat in einer groß ange
legten Befragung ermittelt, was Deutschlands Öko-
nomen zu den einzelnen Politik- und Wirtschafts
feldern denken.

Zwei Aussagen sind bemerkenswert:

	� Wirtschaftswissenschaftler haben in der jüngsten 
Vergangenheit die Politik stark beeinflusst.

Viele Bürger sorgen sich um Europa, Angst macht 
sich breit. Für viele ist die EU undemokratisch und 
bürgerfern. Deshalb hat die EU vor 3 Jahren die 
Europäische Bürgerinitiative (EBI) eingeführt, damit 
die EU und ihre Bürger näher zusammenrücken.

Aber auch die EBI ist nicht das Gelbe vom Ei. Aus-
geschlossen ist jede EBI, die sich damit beschäftigt, 
wie das Haus Europa gebaut sein soll. Bei grund
legenden Fragen müssen wir draußen bleiben.

Jetzt stellt die EU das Instrument auf den Prüfstand. 
Das ist unsere Chance, die EBI zu retten. Mit der 
Unterzeichnung unseres Aufrufes können Sie klar 
machen: Wir lassen uns beim Bau des Hauses 
Europa nicht hinter die Bauzäune verweisen.

	� Die Agenda 2010 hat die deutsche Wirtschaft fit 
gemacht. Dabei geht einigen die Korrekturen im 
Sozialsystem nicht weit genug.

Die ADG muss daraus lernen, dass Wirtschaftswis-
senschaftler die Rahmenbedingungen des sozialen 
Zusammenhaltes stark beeinflussen. So werden auch 
die zukünftigen Entwicklungen im System der staat-
lichen Rente und im Gesundheitswesen stark 
geprägt sein. Deshalb müssen wir verstehen, wie 
Ökonomen denken und welche Strömungen es gibt.

Die Ergebnisse der Befragung im Internet: 
www.SZ.de/oekonom

Pflegereform 2015

Seit 1.1.2015 gilt das „Erste Pflegestärkungsgesetz – 
PSG I“ und schon geht durch die Presse, dass ein 
Gesetzentwurf zu einer zweiten Anpassung vor-
liegt. Im Kern sind die dort enthaltenen Regeln für 
die Nutznießer, insbesondere für Demenzkranke, 
hilfreich. Der finanzielle Aufwand ist enorm, zumal 
niemand bei den Leistungen schlechter gestellt 
werden soll. Woher aber das für die Änderungen 
benötigte Geld herkommt, wird nirgends erläutert. 
Lesen Sie weiter im ADG-Internet unter „Presse-
stimmen“.

� Diethard Linck

Wir sind keine Zaungäste europäischer Politik, son-
dern wollen die Politik mitgestalten – auch mit 
Volksbegehren und Volksentscheiden auf europä
ischer Ebene. So jedenfalls kann es nicht weiterge-
hen. Bitte unterzeichnen Sie den Aufruf und geben 
Sie diesen weiter an Bekannte und Verwandte:
www.mehr-demokratie.de/ebi-aufruf.html

Quelle: Ralf-Uwe Beck, Dr. Michael Efler, Claudine 
Nierth; Vorstand MEHR DEMOKRATIE e.V.

Die ADG ist Mitglied bei MEHR DEMOKRATIE. So 
kommen wir auch unserem satzungsgemäßen Auf-
trag nach. Deshalb unterstützen wir diesen Aufruf.

� Diethard Linck

ADG Presseschau

Die ADG unterstützt MEHR DEMOKRATIE 
Eine Initiative zur Stärkung der Europäischen Bürgerinitiative (EBI)
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